
Völkerverständigung im Kleinen
Seit zehn Jahren verbinden „KLÄNGE DER HOFFNUNG“ Menschen aus allen Teilen der Welt mit Instrumenten aus ihrer Heimat unter
dem Dach der Musik / Am 3. JUNI leiten Ali Pirabi und Tilmann Löser im Gewandhaus ein großes Festkonzert.
LEIPZIG. Ali Pirabi, der Musika-
lische Leiter der „Klänge der
Hoffnung“, stockt, er ringt um
Fassung. Noch immer kommt al-
les wieder hoch, wenn er er-
zählt, was er im Iran erlitt. „Ich
wollte immer Musik machen“,
sagt er. „Schon seit ich sieben
Jahre alt war.“ Aber Musik war
verboten im Iran nachder Islami-
schen Revolution (1979), die
überdas Landhereinbrach, als er
ein Jahr alt war.
Und so musste er es heimlich

tun: heimlich Unterricht neh-
men, heimlich üben, heimlich
seine Santur, die persische Zi-
ther, zum Stimmer bringen. Und
dabei erwischten ihn, er war
noch beinahe ein Kind, „zwei
große starke Männer, sie hielten
mich auf – und verprügelten
mich so brutal, dass ich zwei Ta-
ge im Koma lag“.
Die Musik jedoch konnten sie

ihm nicht nehmen. Später, als es
etwas leichter wurde im Iran,
studierte er. Persische und euro-
päische Musik. Er trat in seiner
Heimat auf, auch in Europa, in
Paris, in Amsterdam, Madrid,
gründete in Shiraz eine Musik-
schule. Doch die Repressalien
nahmen kein Ende. Er landete
„wegen meiner Musik, meiner
Lieder, meiner Texte“ im Ge-
fängnis – und fasste schließlich
2013 den Entschluss, seine Hei-
mat zu verlassen.
So kam er nach Leipzig: „Ich

kannte die Stadt nicht, hatte kei-
ne Kontakte, aber ich komme
aus Shiraz, das ist die Stadt des
größten persischen Dichters Ha-
fiz. Und da dachte ich, es würde
gut passen,wenn ich in die Stadt
ginge, in der Bach, der größte
westliche Komponist, lebte und
arbeitete.“Hier fander Freunde,
hier knüpfte er Kontakte, hier
nahmen 2016 die „Klänge der
Hoffnung“ Gestalt an. Das

transkulturelle Musikprojekt,
das nach mehreren Häutungen
am 3. Juni im Gewandhaus mit
vielen musikalischen Freunden
und Gästen seinenzehnten Ge-
burtstag feiert.
„Klänge der Hoffnung“, das

sind derzeit ein Orchester und
ein Jugendorchester. Doch be-
gonnen hat alles mit einem
Abend im Grassimuseum, in
dem Solisten und Formationen
zwar ein gemeinsames Konzert
gaben, aber noch nicht gemein-
sammusizierten.
„2015, 2016,“ sagt Projekt-

leiter Tilmann Löser, „war die Si-
tuation noch eine ganz andere.
Es kamen viele Flüchtlinge ins
Land, es gab eineWillkommens-
kultur, denWunsch zuhelfen, zu
integrieren.Damals trat die Leip-
ziger Stiftung Friedliche Revolu-
tion an mich heran, weil sie et-
was unternehmen wollte. Ich

kannte mich mit Musik aus, hat-
te Erfahrungmit transkultureller
Musik und gute Kontakte, und
so organisierten wir das Kon-
zert.“ Und die damals beteilig-
ten Musikerinnen und Musiker
fanden immer enger zusam-
men: „Wir kochten zusammen,
wir tauschten uns aus, wir musi-
zierten.“ So bildeten Ali Pirabi
(Santur, Kamantsche), Basel Al-
katrib (Oiud), Ghandi Aljrf (Ge-
sang), Karolina Trybala (Ge-
sang), Roberto Fratta (Perkus-
sion), Friederike von Oppeln-
Bronikowski (Klarinette), Sa-
muel Seifert (Violine) und Til-
mann Löser (Klavier) das En-
semble „Klänge der Hoffnung“.
Man beantragte Projektförde-
rung, erhielt sie für drei Jahre.
Und spielte ab 2018 Repertoire,
das europäische, arabische und
persische Musik sowie Klezmer-
Einflüsse verschmolz.

Im Jahr 2020 kam mit der
nächsten Projektförderung der
nächste Schritt: Die Profi-Mitglie-
der des Ensembles „Klänge der
Hoffnung“ wurden zu Dozenten
des Orchesters „Klänge der Hoff-
nung“: Rund 40 Laien aus Europa
und Afrika, aus dem Nahen und
dem fernenOsten, aus Südameri-
ka spielen gemeinsam Musik, die
Ali Pirabi aus Liedern all dieser Re-
gionen der Welt arrangiert – für
die Instrumente, die eben gerade
da sind.
Eine Herausforderung. Denn

schon persische und europäi-
scheMusik folgenvölliganderen
Gesetzen. Hier harmonisch und
mehrstimmig, dort linear und
heterophon. Bei uns chroma-
tisch, im arabischen Raum mit
Vierteltönen. Parabi: „Es war
nicht einfach, den europäischen
Orchestermitgliedern, die Inst-
rumente spielen, auf denen das

prinzipiell geht, die Vierteltöne
beizubringen. Also nicht einfach
nur etwas zuhochoder etwas zu
tief zu spielen.“
Im Leipziger Ring-Cafétreffen

einmal in der Woche zum Pro-
ben Menschen aufeinander, die
die Fremdheit in diesem Land
verbindet, aber sonst vieles
trennt. „Das ist manchmal sehr
kompliziert“, sagt Löser. „Denn
wir klammern auch schwierige
Themen nicht aus, und natürlich
kommt esmanchmal zu Konflik-
ten. Aber die Musik bringt uns
alle wieder zusammen.“
Ein überzeugender Beweis für

die völkerverständigende, jafrie-
densstiftende Wirkmacht von
Musik. Von ihrer emotionalen
spricht Pirabi: „Als 2025 der ira-
nisch-israelische Krieg ausbrach,
dachte ich bei mir: Mal sehen,
wer morgen noch zur Probe
kommt. Aber es waren alle da –
bis aufeineMusikerin,die im Iran
ihre Familie besuchte und nicht
wieder aus dem Land heraus-
kam. Das hat mich sehr gerührt,
dass wir in derMusik alle zusam-
men sein und zusammen fühlen
konnten.“
Natürlich schafft gemeinsa-

mes Musizieren die Probleme
nicht aus derWelt. Und die Situ-
ation ist in den vergangenen
Jahren undMonaten nicht leich-
tergeworden. Löser: „Nachdem
Massaker vom 7. Oktober 2023
und dem sich anschließenden
Gaza-Krieg gab es einige Span-
nungen im Orchester, und wir
haben auch gemerkt, dass da
sehr unterschiedliche Positionen
undErfahrungenvonMusikerin-
nen und Musikern aufeinander
trafen. Trotz dieser Spannungen
hat uns dieMusik zusammenge-
halten und bleibt für uns die ge-
meinsame Basis. Bei den ‚Klän-
gen der Hoffnung‘ funktioniert
also im Kleinen, was auch ge-

samtgesellschaftlich funktionie-
ren müsste: Meinungen, Welt-
anschauungen, Standpunkte,
Überzeugungen anderer aus-
halten, imKontakt, imGespräch
bleiben.“
Dass dies gelungen ist, zeigt

der Umstand, dass unter den
Gratulanten beim Festkonzert
am 3. Juni auch der Leipziger Sy-
nagogal-Chor ist. DasKonzert ist
Teil von„Tacheles“, dem Jahr der
Jüdischen Kultur in Sachsen.
Weil, wie Ali Parabi es sagt, „im
Orchester „Klänge der Hoff-
nung“vonAnfanganMenschen
unterschiedlichster Herkunft ge-
meinsam jüdische, arabische
und persische Lieder gespielt ha-
ben“
Würde es die „Klänge der

Hoffnung“ nicht geben, man
müsste sie erfinden. Dennoch ist
die Zukunft des Projekts, zu dem
mittlerweile auch ein Jugendor-
chester gehört, ungewiss: Das
Transkulturelle Musikforum, das
2023 die Stiftung Friedliche Re-
volution als Träger ablöste, er-
hält den größten Teil seiner Mit-
tel aus zwei Töpfen. Aus Dres-
den kommt vom Freistaat Geld
für IntegrativeMaßnahmen, das
Bundesamt für Migration und
Flüchtlinge in Berlin trägt das Ju-
gendorchester. Die Dresdner
Mittel laufen Ende des Jahres
aus, die fürs Jugendorchester
Ende 27.
Löser: „Ich weiß nicht, wie es

dann weitergeht. Als wir vor
zehn Jahren angefangen haben,
sagte Angela Merkel noch: ‚Wir
schaffen das!‘ Heute hört man
eher die Frage: ,Wie schaffenwir
das, die alle wieder abzuschie-
ben?‘DieAfDhat bereits signali-
siert, dass sie die Förderung so-
fort einstellen will, und von der
CDU kommen auch keine ermu-
tigenden Signale."

P. KORFMACHER

Lädt am 3. Juni zum Festkonzert: Das Ensemble „Klänge der Hoffnung“. Foto: Roland Quester

Ein Forum zum
Thema
Frauengesundheit
LEIPZIG. Frauengesundheit
steht im Fokus am Universitäts-
klinikum Leipzig (UKL) und zwar
am Samstag, 30. Mai: Das UKL-
GesundheitsForum bietet von
10bis 16UhrmedizinischesWis-
sen, praktische Angebote und
Gelegenheiten zum Austausch.

KOSTENFREIES PROGRAMM
WIRD GEBOTEN

Ein wichtiger Ansatz des Fo-
rums: Der gesundheitliche Zu-
stand ändert sich im Laufe des
Lebens. Frauen sind davon auf
unterschiedliche Weise betrof-
fen. Deshalb wird zu einem viel-
seitigen Infotag rund um Frau-
engesundheit in allen Lebens-
phasen in Haus 4 des Universi-
tätsklinikums Leipzig eingela-
den. Dort erwartet ein kosten-
freies Programm mit Impulsen,
Workshops, Expertengesprä-
chen, persönlichen Beratungs-
angeboten und Infoständen –
verständlich, offen und alltags-
nah.

PANEL ZUM AUFTAKT

DenAuftaktdesGesundheitsFo-
rums bildet um 10.45 Uhr ein
hochkarätig besetztes Panel zur
Frage, ob Medizin für Frauen
undMänner unterschiedlich ge-
dacht werden muss. Unter dem
Titel „Herz – Hirn – Hormone“
diskutieren Expertinnen und Ex-
perten zentrale Unterschiede in
Diagnostik und Therapie und
zeigen auf, warum geschlech-
tersensible Ansätze zunehmend
an Bedeutung gewinnen. Wei-
terhin gibt es über den gesam-
ten Tag verteilt kompakte Ge-
sprächsformate und Work-
shops; außerdem ist ein Info-
markt mit Mitmachaktionen,
Betreuungsangeboten und
mehr geplant.

2 Infos: www.uniklinikum-
leipzig.de/gesundheitsforum
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